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XXXVI. Saprgang 3ürt& 15. aipril 1933 fieft 14

Dflern, Dflern, Srüplingsroepen
Dflern, Dflern, aiuferflepen
aius ber liefen ©rabesnacpl!
Blumen fotlen fröplid) blühen,
Sergen foüen peimticp glühen,
©enn ber X5eilanb ift erroacpf.

©rojg eucp, pßlltfcpe ©eroalfen;
Sättel ipn roopl gern behalten,
©er eucp in ben aibgrunb 3mang.
aïtocptel it>r bas ßeben binben?
3lus bes ©obes büftern ©rünben

©ringt pinan fein ero'ger ©ang.

Offent.
©er im ©rabe lag gebunben,
Sal ben 6atan überrounben,
Unb ber lange Berber bricht,

grüpling fpielet auf ber ©rben,
grüpling foil's im Sergen roerben.

Serrfcpen foil bas em'ge ßicpt.

Bllle ßcpranken finb entriegelt,
aille Soffnung ift nerfiegell
Unb beflügelt jebes Set'3;
Unb es hlagl bei keiner Seiche

aiimmermepr ber halte, bleiche

©oifnerlaffne Seibenfcpmerg.

aille ©räber finb nun heilig,
©rabeslräume fcproinben eilig,
©eil im ©rabe Sefus lag.

Sapre, ailonbe, ©age, 6tunben,
3eit unb ataum, rote fcpnell oerfcprounbero!
Unb es fd)einl ein ero'ger Sag. sm« t>on ^ikienbotr (iree-isiTv

Sottas Srultmann.
Dîoman bon ©rnft Qaljn. (gortfcijung.)

g ü n f g e p n t e,g Kapitel,
©ie ipodfgeit ritifte perart.
©ie ioar eineg ©ageg feftgefept iuorben. OSarig

plöplidf patte gonag entfcpieben, bap eg feinen
glued: pabc, länger gu luarten. @r faf3te in Iep=
ter geit fprungpaft unb jap allerlei ©ntfrplie»
Bungen,

gm Ipaufe patte fidj gar nicptg geänbert, ©in
Sag glicp bent anbern. gebeg patte feine Stebeii.
©er neue ©tall ftanb ba ioie ein ©cplop, eine

©epenglrrii-rbigïeit. ©er ©fcpitfepp rtnb bie (Senti
fapen nacp loic bor ant ©if cp, Jftacp loie bor
fitprfc ©eni bag grope SBort unb macpte bie
Mauggen offen ladpcn. gnSbefortbere Sïafpar, ber
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Ostern, Ostern, Frühlingswehen!
Ostern, Ostern, Auferstehen
Aus der tiefen Grabesnacht!
Blumen sollen fröhlich blühen,
Kerzen sollen heimlich glühen,
Denn der Keiland ist erwacht.

Trotz euch, höllische Gewalten:
Kättet ihn wohl gern behalten.
Der euch in den Abgrund zwang.
Mochtet ihr das Leben binden?
Aus des Todes düstern Gründen

Dringt hinan sein ew'ger Gang.

Ostern.
Der im Grabe lag gebunden,
Kat den Satan überwunden.
Und der lange Kerker bricht.

Frühling spielet auf der Erden,
Frühling soll's im Kerzen werden.

Kerrschen soll das ew'ge Licht.

Alle Schranken sind entriegelt,
Alle Koffnung ist versiegelt
Und beflügelt jedes Kerz:
Und es klagt bei keiner Leiche

Nimmermehr der kalte, bleiche

Gottverlassne Keidenschmerz.

Alle Gräber sind nun heilig,
Grabesträume schwinden eilig,
Seit im Grabe Jesus lag.

Jahre, Monde, Tage, Stunden,
Zeit und Raum, wie schnell verschwunden!
Und es scheint ein ew'ger Tag. M« von Scheàdorf (i7se-isi7).

Zonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. ^Fortsetzung.)

FüN f ze h n tes Kapitel.
Die Hochzeit rückte heran.
Sie war eines Tages festgesetzt worden. Ganz

Plötzlich hatte Jonas entschieden, daß es keinen
Zweck habe, länger zu warten. Er faßte in letz-
ter Zeit sprunghaft und jäh allerlei Entschlie-
ßungen.

Im Hause hatte sich gar nichts geändert. Ein
Tag glich dem andern. Jedes hatte seine Arbeit.
Der neue Stall stand da wie ein Schloß, eine

Sehenswürdigkeit. Der Tschusepp und die Centi
saßen nach wie vor am Tisch. Nach wie vor
führte Geni das große Wort und machte die
Hausgenossen lachen. Insbesondere Kaspar, der


	Ostern

